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Globale Herausforderungen erfordern ganzheitliche Ansätze

Täglich wächst die 

Weltbevölkerung um 

200ô000Menschen,

gleich viele wandern

pro Tag in die Städte

ab. 2050 werden 70%
der Weltbevölkerung

in Städten leben und 

es braucht 60 % mehr

Nahrung für alle

9.5 Mia. Menschen. 

821 Mio. Menschen 

gehen hungrig ins Bett

- davon sind 70 % in 

der  Landwirtschaft

tätig, aber ohne

Zugang zu Wissen

und Technologie. 

Jede Sekunde geht 

Agrarfläche in der 

Grösse eines Fuss-

ballfeldes verloren, 

40% des Bodens ist

degradiert. Neue

Sorten basieren auf 

Biodiversität, aber

diese ist unter Druck.

2050 werden 4 Mia.  
Menschen in Ländern 

mit Wasserknappheit 

leben ïund die Land-

wirtschaft braucht 

bereits heute 70 %
des entnommenen 

Süsswassers.   

Klimawandel
verändert die Umwelt-

bedingungen: Extreme 

Wetterereignisse 

nehmen zu. Die Land-

wirtschaft ist Opfer von 

Überflutungen und 

Dürren, verantwortet

aber auch bis zu 20%
der Treibhausgas-

Emissionen.



Sind von der Landwirtschaft 

abhängig

Nutzpflanzen 

effizienter 

machen

Klimawandel Konsumenten-

bedürfnisse

Wachsende 

Nachfrage nach 

mehr qualitativ 

hochstehenden 

Produkten

Neue 

innovative 

Technologien

Investitionen 

in die 

Produktivität 

des Betriebs

Die nächste 

Generation für 

Landwirtschaft 

begeistern

Herausforderungen der Landwirte



Syngenta ïin der Schweiz verwurzelt, weltweit lokal tätig

90
Länder

107
Produktions-

standorte

119
Forschungs- und

Entwicklungsstandorte

~28ô000
Angestellte

$
13,5
Mrd. Umsatz 2018

Soybean

Cereals

Corn

Diverse field 
crops

Rice

Specialty crops

Sugar cane

Vegetables 
and flowers

Breites Portfolio
Pflanzenschutz, Seedcare, 

Schädlingskontrolle, Saatgut, 

Saatguteigenschaften, Digitale 

Technologie



Syngenta in der Schweiz

ÅStandorte: 

- Basel - Globaler Hauptsitz

- Stein (AG) - Globale Forschung & Entwicklung

- Münchwilen (AG) - Globale Produktentwicklung

- Monthey (VS) / Kaisten (AG) - Globale Produktion

- Dielsdorf (ZH) - Marketing & Vertrieb Schweiz

ÅMitarbeiter: 2ô600

ÅLernende: 100 

ÅUmsatzanteil: 0.3%

ÅKostenanteil: 13%

ÅInvestitionsvolumen: CHF 900 Mio. (2008 ï2018)

ÅZulieferer CH: 2ô200

ÅSteuervolumen (Syngenta + Mitarbeiter): Ø über CHF 200 Mio./Jahr



Nachhaltigkeitsverpflichtungen unserer Firma

Unsere sechs Verpflichtungen innerhalb unseres «Plans für verantwortungsvolles Wachstum» helfen 
uns, unseren Beitrag zu den Nachhaltigkeitszielen der UNO zu quantifzieren. 



Umsetzung der Verpflichtungen in konkrete Erfolge

Im Jahr 2018 haben wir die 

Effizienz von 3.759 Referenz- und 

Benchmark-Farmen für 20 

Nutzpflanzen in 39 Ländern 

gemessen.

Seit 2014 hat 10,8 Mio. Hektar 

Ackerland von Bodenschutz-

massnahmen profitiert.

Seit 2014 hat 6,4 Mio. Hektar 

Ackerland von biodiversitäts-

steigernden Massnahmen profitiert.

Im Jahr 2018 haben sich 99,6% 

unserer Lieferanten an unseren 

Programmen für Nachhaltigkeit und 

faire Arbeitsbedingungen beteiligt.

Im Jahr 2018 haben wir 19,5 Mio. 

Kleinbauern durch Training und 

Verkaufsschulungen erreicht.

Seit 2014 haben wir 33,8 Millionen 

Menschen in der sicheren 

Anwendung unserer Produkte 

geschult.



Die Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft erhöhen

Ländliche Gemeinschaften

LandMenschen

Technologie

die Produktivität

erhöhen

den Wohlstand in den ländlichen

Gemeinschaften vergrössern

den ökologischen 

Fussabdruck 

der Landwirtschaft 

verringern

Innovation und Technologiefortschritt sind unabdingbar



Herausforderungen für unsere 
Industrie



Ą Es ist heute problemlos möglich, ein Stück 

Würfelzucker im Bodensee nachzuweisen.

Ą Überschreitungen der Höchstwerte sind gemäss

der kantonalen Labors äusserst selten.

Umweltchemiker der Pflanzenschutzmittel-

Industrie messen im Nanobereich

Ą Verbote keine Lösung, aber Beratung ist wichtig:

- Technische Beratung: sicher erkennen und gezielt behandeln

- Spritzprogramm inkl. Resistenz- und Rückstands-

Management

- Sichere Anwendung: Drift Reduktion, Anwenderschutz, 

Applikationstechnik

Alles ist potentiell toxisch ïdie Dosis macht das Gift!

ÅDie Gefahr ist die inhärente Toxizität der Substanz

ÅRisiko ist die Wahrscheinlichkeit, dass die 

Exposition mit der Substanz Schäden verursachen 

kannParacelsus

Ą Auch natürliche Stoffe können 

giftig und umweltschädlich sein.

Ą Toxische Stoffe können, aber 

müssen nicht ein Risiko sein.

Lebensmittelsicherheit so gross wie nie, die Angst aber auché,
denn: Messergebnisse brauchen Einordnung!

http://stiftung-rosenkreuz.org/files/2012/08/paracelsus21.jpeg
http://stiftung-rosenkreuz.org/files/2012/08/paracelsus21.jpeg


Faktencheck Pestizide und Pflanzenschutzmittel: Risiken

ÅJährlich werden bei amtlichen Kontrollen lediglich 1 bis 2 Prozent der Proben aus 

Schweizer Herkunft beanstandet. Zu beachten ist, dass die Kontrollen risikobasiert 

erfolgen. Sind die importierten Lebensmittel mitberücksichtigt, liegt die 

Beanstandungsquote bei 8 bis 10 Prozent. Bei Lebensmitteln aus Asien liegt die 

Beanstandungsquote bei 30 Prozent.

ÅDie Trinkwasserqualität ist in der Schweiz sehr gut. 70 Prozent des Trinkwassers 

kann in der Schweiz ohne aufwendige Aufbereitung verteilt werden. Dies ist weltweit 

ein Spitzenwert. Lediglich an 2% der Messestellen überschreiten die 

Konzentrationen von Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffen den Anforderungswert 

von 0.1 Mikrogramm/Liter. Hier muss lokal mit gezielten Massnahmen gehandelt 

werden!



Die Pestizidverbots-Initiative verbietet:

Åden Einsatz synthetischer Pestizide in der Land-

wirtschaft, in der Verarbeitung landwirtsch. Er-

zeugnisse. in der Boden- und Landschaftspflege

Ådie Einfuhr von Lebensmitteln zu gewerblichen 

Zwecken, die synthetische Pestizide enthalten 

oder die mithilfe solcher hergestellt wurden.

Zwei Volksinitiativen gegen Pestizide

Die Trinkwasser-Initiative knüpft Direktzahlun-

gen und Subventionen für die Landwirtschaft an 

drei Bedingungen:

ÅVerzicht auf den Einsatz von Pestiziden

ÅVerzicht auf prophylaktischen Einsatz von 

Antibiotika in der Tierhaltung

ÅVerzicht auf Zukauf von Futtermitteln

Initiative «Für eine Schweiz ohne 

synthetische Pestizide»

Initiative «Für sauberes Trinkwasser 

und gesunde Nahrung»

Č Gegen Industrie, Handel, Technologie Č Gegen CH-Bauern und deren Abnehmer

2019: Parlament Q1/2020 (frühestens): Abstimmung

Ziel: Abstimmung über  beide Initiativen am gleichen Tag, ohne Gegenvorschläge



Was sind Pestizide?

Å«Pest» = engl. Begriff für Schädling Ą Schädlingsbekämpfungsmittel

ÅNach offizieller Definition von WHO und FAO sind Pestizide Substanzen oder 

Stoffmischungen aus chemischen oder biologischen Inhaltsstoffen zur Abwehr und 

Bekämpfung von Schädlingen, Krankheiten und Unkräutern sowie 

Pflanzenwachstumsregulatoren. 

ÅPestizide sind unterteilt in Pflanzenschutzmittel (Produkte zum Schutz von Pflanzen) und 

Biozide (Produkte zum Schutz der Produkte des Menschen oder der Gesundheit von 

Menschen und Tieren vor Schädlingen und Krankheitserregern). Diese Definition entspricht 

ebenfalls den Begriffserklärungen von Pestiziden und Pflanzenschutzmitteln in der 

Europäischen Gesetzgebung (EFSA, EU-Richtlinien).

ĄBeide Volksinitiativen sprechen von «Pestiziden», umfassen also Biozide wie auch 

Pflanzenschutzmittel und biologische wie auch synthetische Wirkstoffe



Was sind synthetische Pestizide?

ÅPestizide sind in der Regel «Formulierungen», so enthalten PSM neben den Wirkstoffen 

auch Hilfsmittel, damit sie als stabile Lösungen zuverlässig auf dem Feld ausgebracht 

werden können.

ÅEs ist nahezu unmöglich, PSM in "synthetisch" und "nicht-synthetisch" oder 

"natürlich" einzuteilen. Nur sehr wenige Wirkstoffe werden heutzutage noch aus der 

Natur gewonnen. Auch die im biologischen Anbau zugelassen PSM (FiBL-Liste) werden mit 

modernen industriellen Prozessen hergestellt. Auch enthalten diese Produkte Hilfs- und 

Zusatzstoffe, die ebenfalls als "synthetisch" angesehen werden können.

ÅZudem sagt die Tatsache, dass ein Stoff in der Natur vorkommt, nichts über seine 

toxikologischen Eigenschaften aus: Auch im Biolandbau gibt es umweltgefährliche 

Fungizide/Bakterizide und als bienengefährlich eingestufte Insektizide. 



Die Initiativen haben Potenzial für hohe Zustimmung

ÅBewusstsein für gesunde und nachhaltige Ernährung steigt, gleichzeitig ist Wissen 

über Landwirtschaft und was eine nachhaltige Landwirtschaft ist, tief

ÅSchweizer sind bereit, für gesunde Lebensmittel mehr zu zahlen 

ÅDer Begriff Pestizide ist negativ behaftet

ÅDie Skepsis gegenüber «Künstlichem» und der Trend zur «Natürlichkeit» ist gross

ÅAufklärungsinitiativen über die positiven Aspekte von Pflanzenschutzmitteln (Nutzen) 

sind begrenzt vorhanden 

ÅNegativschlagzeilen wie globaler Biodiversitätsschwund und der Klimawandel 

brauchen ein Ventil Ą Landwirtschaft als Sündenbock

ÅDie Initiativen bieten sich Politikern zur Profilierung an; gerade im Wahljahr 2019



Faktencheck Pestizide und Pflanzenschutzmittel: Nutzen

ÅBerechnungen der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen 

(FAO) gehen von einem Ertragsrückgang bis 40 Prozent aus, wenn keine Pflanzenschutz-

mittel eingesetzt werden. Bei Spezialkulturen wie Rebe, Obst, Kartoffeln und Gemüse 

müsste mit Totalausfällen gerechnet werden. Ą verhindern Food loss

ÅPestizide tragen nicht nur dazu bei, höhere Erträge zu erreichen, sie vermindern auch 

Ernteausfälle bei Vorverarbeitung, Transport und Lagerung, wo zusätzliche Verluste 

von bis zu 40 Prozent auftreten können. Ą verhindern Food waste

ÅPestizide verhindern potenziell gefährliche Kontaminationen, wie zum Beispiel Mykotoxine

(Pilzgifte) oder das Miternten giftiger Unkräuter. Ą verhindern Krankheiten

ÅOhne Pflanzenschutzmittel würden Lebensmittel teurer, da die Produktion aufwendiger 

wäre. Es würde auch mehr Personal benötigt. Ą tragen zur Ressourceneffizienz bei

ÅMachen pfluglosen Anbau möglich und verhindern durch effiziente Landwirtschaft, dass 

diese sich in Naturgebiete ausweitet Ą Beitrag zum Klima- und Biodiversitätsschutz



Risikoreduktion und nachhaltige Anwendung: 
Der Beitrag der Industrie

Forschung

Applikation

Beratung

Information, 
Kommunikation

Rahmenbedingungen, 
Best Practices

Politik

Öffent-

lichkeit

Landwirte

und
Fachleute





Verschiedenste Technologien ï

einzeln oder in Kombination 

ǒ Pflanzenschutz

- Chemisch-synthetische Produkte

- Biologische Produkte

ǒ Saatgut: 

- Traditionelle Züchtung 

- Biotechnologie 

Führende Forschung & Entwicklung

ǒ Weltweit 109 F&E Standorte

ǒ 5000 F&E Mitarbeiter

ǒ Budget $ 1,3 Mrd. F&E oder 

10 % des Umsatzes pro Jahr

Stein Kt. Aargau

Forschung und Entwicklung bei Syngenta



OTHER SITES:

Marker Assisted Breeding support 

Global field station network

GREENSBORO NC, US
Formulation
Environmental Science

RESEARCH TRIANGLE Park
NC, US
Biotechnology
R&D

JEALOTTôS HILL, UK

Chemical Discovery

Weed Control

Formulation

Bioscience

Environmental Science

BASEL/STEIN/MÜNCHWILEN, 
SWITZERLAND
Fungicides, Insecticides &
Lawn & Garden
Formulation

GOA, INDIA

Chemistry

BRISBANE, AUSTRALIA

Sugarcane Biofuels 

Development

BEIJING, CHINA

Biotechnology

R&D

TOULOUSE, FRANCE

Marker Assisted Breeding laboratory

Vegetables, Oilseeds R&D

ENKHUIZEN, NETHERLANDS

Flowers, Vegetables R&D

BAD SALZUFLEN, GERMANY

Cereals & Oil Seed Rape R&D

Syngenta-Wissenschafter auf der ganzen Welt 


